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ſts moglich, kan ich noch den ſtarckſten Sturm aus—

ſtehen?
War ich nicht ohne dieß von Kummer gantz umringt?

Muß ich Dich, meinen Herrn, nun gar erſterben

ſehen,
Und horen wie man Dich tod aus den Zimmer bringt?
Der Schmertz iſt gar zu groß, der meine Bruſt durchwuhlet,
Den niemand, als wie ich, ſo ſehr, ſo heftig fuhlet.

CTein Umgang war mir ſtets ein inniges Vergnugen;
Du wearſt ein treuer Freund und redlicher Gemahl.

Jch prieß oft in der Still des Hochſten weiſes Fugen,
Der Dich mir ehmals gab; mich freute unſre Wahl.
Mein Hertz das itzt betrubt, war Dir allein ergeben;
Mein Wunſch war: daß ich Dich nie mochte uberleben.



»nd dennoch iſts geſchehn, noch eh ich daran dachte.
Ein unverhoffter Schlag entriß Dich mir zu bald.

Da ich mir gantz gewiß die ſuſſe Hoffnung machte,
Der HErr erhielt Dich uns; da warſt Du ſtarr und kalt.
Jch warf mich auf die Knie; jedoch es half kein Bitten;

GOtt ſprach: mein Knecht ſoll ruhn, er hat genug gelitten.

»nd weil dem alſo iſt, ſo darf ich nichts mehr ſagen;
U Dodh bitt ich dich, mein GOtt, gib mir Gelaſſenheit;

Hilf mir das bittre Creutz nur mit Geduld ertragen;
Entferne meinen Sinn von aller Eigenheit,
Damit ich mich in Leid wie dort ein Hiob faſſe,
Und deiner Fuhrung mich in Demuth uberlaſſe.

Du jzeigteſt Seeligſter, bey allen Deinen Schmertzen, Geduld, getroſten Muth und wahre Freudigkeit.

Es dringt mir zwar Dein Tod Mlin LUdWwigſehr zu Herzen
Doch troſtet mich dabey Deine Zufriedenheit,

Die DuU auch noch gezeigt, als Tod und Leben rangen;
Es traf bey Dir recht ein: Sterben iſt mein Verlangen.

GSeit dem Du nicht mehr biſt, iſt mir die Welt zu enge;
gch weiß vor lauter Gram nicht wo ich hin ſoll gehn;

Jedoch mein Hertz, du kanſt in allerley Gedrange
Voll Glaubens Zuverſicht auf GOtt den Helfer ſehn.

GOtt lebt ja noch, der ſonſt die Witwen hat beſchirmet;
Jch weiß, er ſchutzt auch mich, wenns noch ſo heftig ſturmet.



GSshr aber Wertheſte, ihr meine lieben Kinder,
Ergebet euch dem HErrn und ſeyd nur unverzagt!

Der Vater iſt zwar tod; doch wird deshalb nicht minder

Der Segen auf euch ruhn, den GOtt euch ſelbſt zuſagt;
Sein Wort verſichert uns, er ſeh der Wayſen Vater,
Und aller Witwen Troſt; er ſey auch mein Berather!

Glir, mein Jmmanuel, dir falle ich zu Fuſſen;
Verlaß mich nimmermehr und biet mir deine Hand;

Laß mich HErr Zebaoth, nur deine Huld genieſſen,
So wird mir alles leicht, auch ſelbſt der Witwen Stand.
Sey meiner Kinder Schutz, laß keins verlohren gehen;
Wohl uns! wenn wir uns einſt bey dir zuſainmen ſehen.

Mein Ludwig ruhe wohl, ruh ſanft in Deiner Kammer!?

Dein Geiſt genieſſet nun die allerreinſte Luſt;
Du biſt nunmehro frey von allen Creutz und Jammer;
DJR iſt nur Seligkeit und keine Noth bewuſt.
Dein Bildnis bleibet mir in mein Gemuth gepraget,
Bis man mich einſt zu DJR, an Deine Stite leget.
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